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Htegemsburg. Ausgegeben den 30. Mai. 1868. 

K n h a M . P. J. Hel lbom: Bericht von einer botanischen Reise in 
Herjedalen und angrenzenden Theiien Norwegens. — A. v. Krempelhu-
ber: Prodromus Lichenographiae Insuiae Maderae. 

Bericht von einer botanischen Reise in Herje
dalen und angrenzenden Theiien Norwegens 

im Sommer 1867 von P. J. Hellbom. 

(Schhiss.) 

Die dortige Flechtenvegetation war nicht sonderlich reich, 
auch wurde derselben nicht so viele Aufmerksamkeit gewidmet, 
es wurden jedoch Spuren von PaZyMasHa sroZwospoi-a, DMwe?-
Zaewa KtwK<sa und JPeZ%̂ e?*a r̂a&)*o.sa beobachtet und ^ey7M0H"a 

eagM^MtMM eingesammelt. 
Von dem Ramansberg wurde denselben Abend die Rückfahrt 

über den Ljusneelf, der zu Boote passirt wurde, den steilen und 
mit Birkenwald bewachsenen Grufswal an die südliche Eisengrube, 
die im Vorbeigehen betrachtet, wurde, fortgesetzt. Das Erz war 
eben dasselbe wie in der nördlichen Grube (Magneteisenstein), 
kam hier aber reichlicher vor. Von da aus wurde der Weg über 
die Gebirgsebene nach dem Midtakläpp fortgesetzt, wo wir gerade 
beim Einbrechen der Finsterniss eintrafen und unsere vorige 
Wohnung nach einer Abwesenheit von 5 Tagen wieder in Besitz 
nahmen. 

Ich kann nicht umhin, die grosse Veränderung zu beschrei
ben, die hier während dieser fünf Tage eingetreten war. Die 
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MIO 

Schneefelder auf dem Midtakläpp hatten sich beträchtlich ver
mindert, doch waren davon aber so grosse Massen übrig, dass 
sie, wie man es mit ziemlicher Gewissheit schüessen konnte, 
nicht gänzlich, ehe neuer Schnee hei, schmelzen konnten '). Das 
in der Nähe unserer Hütte liegende Wasserbassin, aus welchem 
wir unser Wasser zu holen pflegten, war jetzt ausgetrocknet. 
Die sparsamen Grashalme, die bei unserer Abfahrt um die Senn
hütte hervorzukeimen anfingen, hatten jetzt Aehren geschossen, 
damit andeutend, dass kein fernerer Graswuchs dieses Jahr zu 
erwarten war. Die Bewohner des Dorfes Waüarne waren auch 
hier und da mit der Heuernte beschäftigt, obgleich ihre Arbeit 
mir beinahe unlohnend erschien. Wie das Volk Futter für sein 
Vieh bekommen würde, schien mir unverständlich, zumal da der 
dieses Jahr früher als gewöhnlich eintreffende Winter sie zwang, 
das Vieh vor der Zeit in den StäHen zu futtern und die Heu
ernte, ehe noch alle Grasfelder abgemähet wurden, abzubrechen. 
Gewiss stand dem armen Volke in Waüarne ein schwerer und 
von grosser Noth begleiteter Winter bevor, da wegen Mangel an 
Futter ihr Vieh — die einzige Bedingung ihrer Existenz — wahr
scheinlich verkauft oder geschlachtet werden und sie selbst nur 
auf das Getreide, das um hohen Preis von Norwegen gekauft 
wurde, verwiesen werden mussten. 

- Am 8. August wurde die letzte Excursion auf den Midta
kläpp unternommen, wobei ich mehrere Arten ergänzte. Auch 
der kleine Midtakläpp wurde besucht. Das Heiagsgebirg zeigte 
sich noch fast eben so schneebedeckt als vorher. Einer oder der 
andere schwarze Rand, wo der Schnee geschmolzen war, konnte 
jedoch bemerkt werden. Erst um 11 Uhr Abends kamen wir in 
die Sennhütte zurück, wo ich jetzt die letzte Nacht zubringen 
sollte; der folgende Tag war nämlich für die Abreise aus dem 
Midtadal bestimmt worden. 

Nachdem ich also den Tag hierauf von meinem Begleiter, 
der daselbst noch einige Zeit verblieb, um das Blühen der Hic-
racien, die nun erst Knospen zu schiessen begannen, zu erwarten, 
Abschied genommen hatte, brach ich von Midtadal auf, um an 

1) Diese Muthmassung wurde auch bestätigt. Laut späteren Nachrichten 
von Herjedalen waren schon Mitte September alle Gebirge von Midtadai von 
neugefallenem Schnee bedeckt. 

2) Schon bei meiner Abreise aus diesen Gegenden waren die Lebensmittel 
überaus theuer. So z. B. kosteten im Funnesdal 20 Pfund Roggenmehl 
5 Rthlr. und 20 Pfund Weizenmehl 7'/, Rthlr. schwedisch. 
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dem Dorfe Wallarne vorbei nach dem Funnesdai zurückzukehren^ 
Ehe ich noch den Midtakiäpp aus dem Gesichte verlor, wurden 
in der Gebirgsebene am Wege einige Exemplare von PoZ^W-
r/MMM sep̂ eM%WoMa?e angetroffen, welches bisher in Schweden so 
südlich nicht beobachtet wurde. Ohne dass etwas Bemerkens-
werthes sieh ferner ereignete, langte ich im Dorfe Wallarne an, 
wo ich erst nach manchen Schwierigkeiten, weil die Einwohner 
abwesend waren, meine zurückgelassenen Flechten und übrigen 
Sachen bekommen konnte. Nachdem ich den Ljusne elf glück
lich passirt hatte, fing es an zu regnen, wesshalb ich aus Furcht, 
dass mein Gepäck wieder durchnässt werden könnte, den Weg 
nicht fortzusetzen wagte, sondern kehrte in einem benachbarten, 
dem Dorfe Wallarne zugehörigen Hofe ein. Das Regnen dauerte 
den ganzen Tag und die folgende Nacht fort. Ich musste mich 
demnach daselbst über einen Tag aufhalten, welche Zeit jedoch 
auf die Besorgung der bei dem Ljusnestöt und Ramansberg, so
wie am Midtakiäpp gemachten Einsammlung, die sich beim Oeff-
nen in einem bei weiten nicht befriedigenben Zustande befand, 
verwendet wurde. Auf der Fahrt nach dem Funnesdai wurden 
am Wege JRycra o^reaifa und jPy?-ewops?'s <7?'ai?a^Ma beobachtet. 

Während der 4 Tage, die ich ferner in dem Funnesdai zu
brachte, wurden emsige Excursionen sowohl im Thale selbst als 
auch auf den Seiten und den obersten Rücken des Berges ge
macht, wobei mehrere Arten eingesammelt und viele ergänzt 
wurden. Besonders richtete ich jetzt unter Leitung der Beob
achtungen, die ich während meines vorigen Aufenthaltes daselbst 
gemacht hatte, meine Aufmerksamkeit auf die Moosvegetation. 

Diese Excursionen sollen nun mit wenigen Worten erwähnt 
werden. 

Bei den Ausflügen im Thale wurden eingesammelt: RypmwH 
arcMH^MHi, Z,MHMO&w)M ocAracewM, c??*tM!MMa apoearpa <yrac ŝ und 
J.M&eaea ^e^'opMa. Unter Flechten sammelte ich Pm^ora pAaea-
A ' ^ y m a , -äcar^wra j ^ M e / M ^ A a und Rfe7*e0caM?CM cereoÜMMMt ein, 
woneben ich JsptciMa CMie)'eWM/e$ce??s ergänzte. 

An der nordöstlichen Seite des Berges wurden angetroffen: 
JMi/M'e^a aptcitüa^a, .MwMMM /M/MeMop/M/HMw und a/fwe, .ByytMM 
paMescens eOHZea:%MM!, Tfe&era %M?aMS uud ZonytcoMa, P ä r ^ a w M 

Ra??e?-MM?a, (rWwMMa ĉrawa^a, PM '̂cAwwa cap?'7Jao3MM! und Jww-
y<??'??:a?WMa MM??M%a, vou welchen allen mehr oder weniger nach 
dem Vorrathe und meinem Bedürfniss eingesammelt wurde. 
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Die reichste Ernte erwartete ich anf dem Bergpiateau am 
kleinen Bache in dem vorher erwähnten Thale, wesshalh ich da
selbst eine genaue Untersuchung anstellte. Die Bergabhänge 
waren endlich von Schnee frei und das Bächlein war beinahe 
ausgetrocknet; die Moosernte entsprach aber meinen Hoffnungen 
durchaus nicht, es wurden jedoch theiis am Bache, theils auf den 
Berghängen eingesammelt: DicZ êZyma /aZca^ttMt, Pacow!ZWaw 
s M & ^ C M w t und pro%e'?SM*M, P̂ ssMZcMS ostKMMfNoi&s, &apawia wH-
<yMH, tSâ cô ĉ ^Ms JEA^Aa^, IZypMMW* 6Myy?-M'w, PseM ôZesZ-ea 
H^of^e^s, J?*acAy^eeM^K <%ar%M, ZTZô a CM^^t'/aZta, ^ZarA^ü'w 
WM,ioi&s und Cowoŝ OMtMfM 5or eaZe, obgleich ich nicht von ailen 
eine genügende Zahl erhalten konnte. Ausser verschiedenen 
Flechtenarten, die ergänzt wurden, sammelte - ich auf dem Berg
plateau .BtaZarwa ct'MwZâ a ein. 

Den 16. August, nachdem ich von halb 6 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags mit der Besorgung der Einsammlung der 
letzten Tage ununterbrochen beschäftigt gewesen war, verliess ich 
den Funnesdal und begab mich über das Rothgebirg in den Tenn-
dal, wo Nachtherberge in der Station Malmagen bezogen wurde. 
Von hier unternahm ich am folgenden Tage eine Excursion nach 
dem benachbarten Hamrafjell, wo ich bei dem Andsjöfall auf 
Glimmerschiefer die Lecawora /h^MZosa einsammelte. Ausser
dem wurden hier PoZyMas^a scoZwospora und Zee!&a ooZryo-
earpa Nyl. bemerkt. Unter Moosen beobachtete ich Hypwtwt 
<So?MM!ey/eZ(M, JBrynw jpaZZesceMS, Wcoera aZpwa mwor, AfwiMMt 
7ayw*eM0p7:yZZMM?., ŷyo/ZoM ZappoMxcws, Ĵ fyMyeZZa apMMZaZa Mnd ^MZa-
cea. Die 27:e&Mta, die hier von dem ersten Entdecker gefunden 
wurde, suchte ich dagegen vergebens. 

Denselben Tag Abends reiste ich von Maimagen ab. Der 
Landweg ging beständig durch die Birkenregion fort. Noch ein
mal schimmerte das Skarsfjell und der Ljusnestöt in der Ferne 
hervor. Bald wurde die Grenze Norwegens passirt und spät am 
Abend iangte ich in Bracken, der ersten Station in Norwegen an. 

Daselbst verweilte ich beinahe den ganzen folgenden Tag, 
längere Ausflüge wurden jedoch durch Regen verhindert. In
dessen besuchte ich wiederholt zwischen den Regenschauern einen 
in der Nähe liegenden kleinen Glimmerschieferberg, wo ich fol
gende Flechten anzeichnete: J.farospwa ^ZaMcocaf-pa und j^Zt-
scypAa, jRmoa'Ma CM?/ira<7C$a, <S<*7?a67w'a C!Me?'eefM/a, jSn'â ora 
coarc%aZa, Po7y&Zas?!a sca^wospora, PyrewopaM <y?*aMa^'ia, Par-
weZm CHcaMSifa, i?ia?ö?*a cas%awea, i?!HZoWna m'̂ aZig, PZas^ü'a 
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ZeMcô Aaea, CaüopZaeajMM^/MaHwtae, pMeZZ â tirngwis, Jf^tMoa^a 

fMMMtroea und auf Steinen a m Flusse Z e r a H O r a /rMs^Zoga und 
Pt/;o^wa iniZoMia und jenseits des Flusses auf Erde i?Mi!o?-a ^ M ^ -
/icoZa — eine wahrhaft hübsche Sammlung, die zur Genüge an
deutete, dass die Gegend wohl einer Untersuchung werth wäre, 
wenn es nur die Zeit gestattet hätte. Da ich indessen einige 
Tage auf irgend einem am Wege liegenden Gebirg zuzubringen 
wünschte, reiste ich am Abend von da ab. An der Station Ernst
gruben vorbeifahrend, wo ĉa?*ospo? a jpeZ?'sê p7ia, Lecanora /rw-
s%M?osa und i^a.aeMt beobachtet wurde, langte ich in der Stadt 
Röras an. 

* Hier wurde ein kurzer Besuch bei der ältesten in einer weit 
ausgedehnten Gebirgsebene gelegenen Kupfergrube (Gammelgru
ben) abgestattet. Die Bergnrt war, sofern ich es aus den losen 
Steinen, die ich dort antraf, ^chliessen konnte, Glimmerschiefer. 
Auf einer Steinmauer nahe a n der Grube wurde eine höchst ab
weichende F\)fm von der Gattung c?yrop7(0!a, wahrscheinlich der 
Art ayc^tea zugehörig, beobachtet, und auf Erde j B r y M M ZMÖf-

w i y M ymcäZesrews eingesammelt. Auf der Rückfahrt warf ich 
hier und da einen flüchtigen Blick auf die Flechtenvegetation der 
Gebirgsebene, die aber ziemlich trivial zu sein schien. Nur 
<Sp7tyWäMf7M pZaropAyZZM???, ,47eĉ oWa orV^aüeüca Wytda, Ce^raWa 
MwaKs und Z e M & a aTpes^-M wurden angezeichnet. 

Von Röras wurde die Reise an den Stationen Qstrand und 
'Folgen vorüber nach Tönsat fortgesetzt. Der Weg führte bald 
in die Nadelwaldregion hinein und ging sodann längs dem Fluss 
Glommen fort, der in der Gegend von Tönsät übergangen wurde. 
Kein Gebirg lag so nahe am Wege, dass es ohne zu viel Zeit
verlust besucht werden konnte; bei Tönsät zeigte sich aber das 
grosse über die Schneegrenze sich erhebende Trondgebirg, das 
ich, sofern es möglich wurde, zu besuchen mich entschloss. 

Bei Tönsaet bekam ich die Nachricht, dass das Trondgebirg 
eine Meile entfernt war, dass ein recht bequemer Weg dahin 
führe und dass in der Nähe des Gebirges sich Sennhüten befänden. 
Ich liess daher mein Gepäck in der Station zurück, suchte mir 
einen Wegweiser und wanderte gegen das Gebirg hin, wo ich in 
einer '/* Meile v o n dem Fusse des Gebirgs gelegenen Sennhüte 
Nachtherberge erhielt. Am folgenden Morgen regnete esy ich 
begab mich dessen ungeachtet auf Excursion hinaus, weil ich 
hoffte, dass der Regen weiterhin im Tage aufhören sollte. Der 
Weg ging erst durch einen Fichtenwald darauf durch die Birken-
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region über Sümpfe und Moräste, dann über Berge von Güm
merschiefer und Granit, die wie Vorposten unten am Fusse des 
Gebirgs lagen, hin. Das Gebirg seibs.t war in Wolken eingehüllt, 
so dass jeder Gedanke, dasselbe zu besteigen, aufgegeben werden 
musste. Als ich einen Abschuss antraf, wanderte ich denselben 
entlang. Die Flechtenarten, deren ich hier Spuren fand z. B. Le-
eawera ^ / p C M ' ^ N y l . CaZo7ec7*'i'<2 p''Zc7'eMa, JRso7'a r M & i / b r H M S , %M?-!(7a 
und a e c ^ W M S zeugten davon, dass eine reiche Flechtenvegetation 
ohne Zweifel daselbst zu finden wäre. Unter Moosen wurde ( ? r M M -

ifofgMa^a bemerkt. Nach einer mehrstündigen Wanderung 
bei heftigem Regen und ciskaitem Winde war ich aber ganz durch-
nässt und musste in die Sennhütc zurückkehren. Auf dem Rück
wege wurden jHyjOMMM* y-woZw-s, TVc&m M'&;*?s, I?)-yMM" Mrr7Mt%M?M 
und OHyô ĉ7M'??̂  AwcyMicMH' eingesammelt. Nach der Zurück-
kunft musste der übrige Thejl des Tages auf das Trocknen meiner 
Kleider, da ich keine zum Wechseln mitgebracht, angewandt 
werden. 

Der Regen fuhr den ganzen Tag und die folgende Nacht fort 
und Hess mich nicht einmal auf meinem Ruheplatz in der Senn
hütte jn Frieden, so dass ich nur dadurch, dass ich um 2 Uhr 
Morgens aufstieg, von neuem durchnässt zu werden vermied. An 
eine zweite Wanderung nach dem Gebirg war jetzt nicht zu 
denken, sondern ich musste, zumal da die Kommunikationen 
zwischen Kristiania und Gothenburg, worüber ich während der gan
zen Reise keine Nachrichten hatte erhalten können, mir ganz 
unbekannt waren, eiligst wieder nach Tönsät zurückkehren. 

Hier waren leider meine Sachen, die laut Versprechens nicht 
in ein eigens dazu bedungenes Zimmer hineingesetzt, sondern in 
eine mit undichtem Dache versehene Fiur geworfen worden 
ganz durchnässt. Die Zeit gestattete es indessen nicht, die
selben jetzt zu besorgen, sondern ich reiste, sobald ich Pferde 
bekommen hatte, sdgieich von da ab. Der Landweg ging eine 
Strecke lang hinanf, bald begann er sich aber zu senken, was bis 
zur nächsten Station dauerte. Am Trondgebirg wurde in kurzer 
Entfernung vorbeigefahren. Jenseits der Station Kirkemo wurde 
der Fluss Renen passirt und man trat in den Renda! hinein. 
Ein hohes und spitziges Gebirg Namens Bellingen iag nicht weit 
vom Wege. Am Abend kam ich bei der Station Bergsät an, 
von wo die Reise bei einbrechender Finsterniss nach Storsjö 
fortgesetzt wurde, welche Station ich um Mitternacht erreichte. 

Um halb 7 Uhr Morgens begleitete ich dann das nach dem 
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südlichen Storsjö abgehende Dampfschiff, in weicher Gegend zwi
schen Storsjö und Lösset f̂ZeeZoWa ocAroZeMca sarmew ôsa c. fr. 
eingesammelt wurde. Da noch eine Landreise von 6 Meilen nach 
Grundsät zu machen war, welche Station ich noch diesen Tag 
erreichen wollte, um von da den am folgenden Tage abgehenden 
Eisenbahnzug benützen zu können, gestattete es die Zeit nicht, 
einige Excursionen zu unternehmen. Die Gegend schien auch 
wenig interessant zu sein. Die Gebirgsgegend hatte jetzt ganz 
aufgehört und der Weg ging meistenteils durch einen einförmi
gen Nadelwald hin. Zwischen den Stationen Dissät und Oede-
gaarden wurde erst der Fluss Renen und dann der Glommen, 
welch letzterer hier eine ansehnliche Breite hatte, in einer Fähre 
passirt. 

Von Grundsät an begannen leichtere Comniunicationen und 
zwar nach der Stadt Hammar bei dem See Mjösen eine Eisen
bahn, von da Dampfschiff nach Eidswald , von wo aus wieder 
eine Eisenbahn bis Christiania folgte. Während des kurzen Auf
enthaltes auf diesen Stationen war ich mit der Versetzung mei
nes beträchtlichen Gepäckes vollauf beschäftigt, sodass mir keine 
Zeit zum Herumschauen blieb. Den 24. August langte ich in 
Christiania an. 

Die zwei Tage, welche ich in Christiania verweilte, ehe ein 
Dampfschiff von da bis Gothenburg abging, wurde der erste zum 
Theil auf die Besorgung und Umlegung des Theiles meiner 
Sammlung, der in Tonsät durchnässt worden war, verwendet. 
Daraufmachte ich einen Besuch in dem botanischen Garten, der 
von Hrn. Professor C. F. Schübeier mir wohigewogen gezeigt 
wurde. Darunter wurden mir viele interessante Erfahrungen, die 
Herr Professor Schübeier bei Einimpfung gewisser Pflanzen auf 
Hagedorn und Birnbäumen, als auch bei Anbau wilder polymorpher 
Gewächse gemacht hatte, mitgetheilt, so dass ich einige überaus 
angenehme Stunden in seiner Gesellschaft zubrachte. Am andern 
Tage unternahm ich eine Excursion in Begleitung des Herrn 
Gärtner N. G. Moe, laut̂  dessen gütiger Anweisung JPa'JcpAorMs 
f-cpHs^Mg )3 PYaK^a Tuckerm. und die überaus seltene, an beschat
teten Bergwänden wachsende tSMereqpeẐ s -Miawocarpa De Not. 
eingesammelt wurden. Dabei wurde auch der vorher eingesam
melte Vorrath von ATepAfowa arĉ 'cMwa und i%%era sra&r^a, 
welche letztere in der Umgegend von Christiania bisher nicht 
beobachtet wurde, ergänzt. Uebrigens wurden FAy!HscMM eMä*o-

carpot&s und Zeca?iO)-a e p a H O f a bemerkt. 
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Am 27. August reiste ich mit dem Dampfschiff von Chri-
stiauia ab und kam am folgenden Tage um haib 2 Uhr Morgens 
in Gothenburg an. 

Nachdem mein Gepäck auf dem Zollamt besichtigt worden 
war, war es höchste Zeit, mich nach der Eisenbahnstation zu be
geben ; ich musste also diese Nacht auf jede Ruhe verzichten. 
Denselben Tag Abends kam ich von Nachtwachen und Anstren
gungen erschöpft nach Oerebro zurück. Am 30. August sollte 
ich wieder die Ausübung meines Amtes antreten, erhielt aber 
durch die Gewogenheit des Schulvorstehers noch auf ein Paar 
Tage Freiheit, um meine Sammlungen zu ordnen und mich selbst 
nach den Beschwerden der Reise einigermassen zu erquicken. 

Mein Bericht ist beendigt. Das Resultat, das durch diese 
Reise in wissenschaftlicher Beziehung möglicherweise erzielt 
wurde, vorzüglich die Beiträge zur Flechtenvegetation Schwedens 
(insbesondere Herjedaiens), hoffe ich künftig an einem anderen 
Orte bekannt machen zu können. Hier möge es mir erlaubt sein, 
durch ein Verzeichniss über die eingesammelten und ausgeteil
ten Gewächse darzulegen, was ich für -den Verein habe aus
richten können. 

V e r z e i c h n i s s 
der eingesammelten und an Hrn. Dr. Rabenhorst zu Dresden 

abgelieferten Moos- und Flechtenartcn. 
1. M o o s e '). 

Wetsia <"7%spMÜa Hedw. Funnesdalsberg. 
CyMoa'oMZtM??- vM-eMS (Hedw.) St. Midtakläppen und Funnesdalsberg. 
DwaMeMa wMa^a (Hedw.) St. Midtakläppen und Ramansberg. 
Dic'-aHM?n eZoMyâ KW var. ŝ c%"MM Sch. * St. Midtakiäpper. 
i%SM%eMS o s m M H a i M & s (Sw.). Funnesdalsberg. 
f%/7osr̂ 7i*<fM <xMsp !̂'c:wM (Schwgr.). St. Midtakiäpper und Ra

mansberg. 
.ßZwa'i'a acM â var. /Ze%:se?a Schpr. Ramansberg. 

'* 1) Die Moose sind von Herrn Professor W. Ph. Schimper bestimmt wor
den. Leider sind die meistrn Arten in nicht genügender Zahl, mehrere sogar 
mir in einzelnen Probeexemplaren. Aus der Umgegend von Örebro wurden 
Fŷ ?co7%?*M% SM&;nMMa; MW Lindb., ./üfTM'MTM AorMMM H. und ZfMCo#ryM7m 
if/aMCK?M Sch. beigefügt. 
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